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Heimisches Gewerbe in allen Farben

In Affolternwar amWochenende viel los. In der Schulanlage fand die Gewerbeausstellung statt. Fünfzig lokale Unternehmer präsentierten ihr Gewerbe
von seiner besten Seite, dabei entstandmanch ein herbstlich-bunter Stand.Wenige HundertMeter entfernt führte zudemdie Emmentaler Schaukäserei
ihren traditionellen Öpfu-Märit durch. Marcel Bieri

TRUBSCHACHEN Urs Jenzer aus Frutigen hat zum drittenMal
in Serie den Napfmarathon gewonnen. BesseresWetter als vor-
ausgesagt begleitete die Läufer gestern über Stock und Stein.
Für Unterstützung sorgten die Klänge der Alphörner von Elisa-
beth und Hans-Peter «Budi» Aeschbacher.

DieWetterprognosen der letzten
Tage liessen für die 24.Auflage
des Napfmarathons nichts Gutes
erahnen. In den höheren Regio-
nen der Strecke mussten sich die
Läufer sogar auf Schnee gefasst
machen. Entgegen diesen Vor-
hersagen hatten die Organisato-
ren – die Turnvereine Trub und
Trubschachen – aber Glück. Der
Lauf über 42 Kilometer, von
Trubschachen über den auf 1400
Meter gelegenen Napf und wie-
der zurück nach Trubschachen,

konnte bei trockenem Wetter
ausgetragen werden.
Gewonnen wurde der Mara-

thon vom42-jährigenUrs Jenzer
aus Frutigen. Jenzer, bereits Sie-
ger der letzten zwei Jahre, er-
reichte mit einer Zeit von knapp
überdreiStundendasZiel. InAn-
betracht der stellenweise doch
recht garstigen Streckenverhält-
nissen erreichte Jenzer damit ei-
ne gute Zeit, mit welcher er seine
Gegner klar distanzierte. So
schön die Strecke und die Land-

schaft imHerzen des Emmentals
auch sind, so anstrengend und
herausfordernd war der Lauf für
die 341 Läuferinnen und Läufer
auch dieses Jahr wieder. Und
dennoch, für Urs Jenzer, den
Berglaufspezialisten und Serien-
sieger, hat es gestimmt. «Das
Wetter war gut, ich konnte für
einmal auch die Aussicht genies-
sen. Es ist jedes Mal wieder ein
schönes Erlebnis», erklärte der
Sieger kurz nach dem Zieleinlauf
im Interview.

Freude machen und haben
Beim Start gestern Morgen um
neun Uhr auf dem Bahnhofplatz
herrschten recht kühle Tempe-
raturen. Die Läufer hatten aber

nicht langeZeit, sichdarüberauf-
zuhalten. Denn bereits der erste
giftige und lange Aufstieg zur Ri-
sisegg sorgte für steigende Kör-

pertemperaturen. Auf dermittle-
ren Risisegg fiel bereits eine Vor-
entscheidung, trennte sich der
Weizen von der Spreu. Urs Jen-
zer erschien alsErster einer fünf-
köpfigen Spitzengruppe.

Der ganz besondere Ansporn

Seit sieben Jahrenmotivieren Elisabeth undHans-Peter Aeschbacher aus Lauperswilmit ihren Alphörnern die Läuferinnen und Läufer des Napfmarathons.
Diese danken die Unterstützung jeweilsmit Applaus und erhobenemDaumen – und das trotz höchster körperlicher Anstrengung. Marcel Bieri

«Ich konnte für ein-
mal sogar die Aus-
sicht geniessen.»

Urs Jenzer aus Frutigen
Sieger Napfmarathon

Dort, nach rund fünf Kilome-
tern, wurde diese von Elisabeth
undHans-Peter «Budi»Aeschba-
cher aus Lauperswil empfangen.
Die beiden begrüssen seit sieben
Jahren am Streckenrand mit ih-
ren Alphörnern die Sportler.
«Was gibt es Schöneres, als am
Sonntagmorgen jemandem eine
Freude zumachenunddazunoch
selberFreude zuhaben», begrün-
det Hans-Peter Aeschbacher den
musikalischen Auftritt. Und die
Läuferinnen und Läufer dankten
es den beiden: Sie applaudierten
beim Vorbeilaufen, zeigten den
erhobenen Daumen oder sagten
ganz einfach «Merci» und ver-
schwanden weiter Richtung
Napf. AndreasWymann

SOLARENERGIE Die Gemein-
de Trub könntemengenmässig
mehr als genug Strom für den
Eigenbedarf produzieren. Dies
zeigt eineAnalyseüber das Po-
tenzial der Truber Hausdächer,
die am Polit-Apéro vorgestellt
wurde.

«Rund 95 Prozent aller Haus-
dächer wurden erfasst», sagte
Anton Küchler, Projektleiter der
Energieregion Emmental, am
Polit-Apéro der Gemeinde Trub.
Angesprochen hat er damit eine
Analyse, die 30 junge Solarakti-
visten im Sommer 2011 in Trub
durchgeführt hatten. Untersucht
wurde dabei das Solarpotenzial
der Hausdächer. Das Ergebnis
lässt sich sehen: «Mengenmässig
könnte sich die ganze Gemeinde
mit Solarstrom selbst ver-
sorgen», hielt Küchler fest. Rund
8,3 Millionen Kilowattstunden
Strom könnten auf den Dächern
pro Jahrmittels Solarpanels pro-
duziert werden. Damit liessen
sich gegen 2075 Haushalte mit
elektrischer Energie versorgen.
Wie die Studie weiter zeigt, wür-
de sich ein Drittel aller Haus-
dächer in der Gemeinde für die
Montage von Fotovoltaikanlagen
eignen.Welche Gebäude dazu in-
frage kommen, zeigt die Solar-
potentialkarte. Diese kann auf
der Internetseite der Gemeinde
Trub eingesehen werden.
Wie Küchler weiter ausführte,

werden in Trub bereits heute 2,5

Trub könnte
sich selbst
versorgen

«Ein Drittel aller
Truber Hausdächer
würde sich für Foto-
voltaikanlagen
eignen.»

Anton Küchler

Prozent des Strombedarfs durch
Solarenergie abgedeckt. «Dies
sind pro Kopf fünfmal mehr als
im schweizerischen Durch-
schnitt», erzählte er.
Um das Potenzial künftig nut-

zen zu können, ortete Küchler
grosse Herausforderungen. «Das
aktuelle Stromnetz entspricht
nicht den Bedürfnissen einer de-
zentralen Produktion, es muss
kostspielig ausgebaut werden.»

Nicht mehr unmöglich
Doch lassen sich Solaranlagen
auf jedes potenzielle Dach bau-
en? Dieser Frage widmete sich
am Polit-Apéro Heinz Mischler
von der kantonalen Denkmal-
pflege. Seit 1995 sind im Kanton
Bern Anlagen zur Gewinnung
von erneuerbaren Energien bau-
bewilligungsfrei, solange es sich
beim Gebäude nicht um ein
Schutzobjekt handelt. Seit die-
sem Sommer legen vom Regie-
rungsrat erlassene Richtlinien
verbindlich fest, welche Anlagen
von der Baubewilligungspflicht
befreit sind. «Diese Richtlinien
beinhalten zudem ein standardi-
siertes Verfahren, welches auch
Anlagen auf Schutzobjekten be-
willigungsfähigmacht», erläuter-
te Mischler. Zumal heute auf po-
litischer Ebene das Gestalten ei-
nernachhaltigenEnergiezukunft
wichtiger eingestuft werde, als
das Erhalten von denkmalge-
schützten Gebäuden. «Die neuen
Richtlinien erleichtern uns die
Arbeit wesentlich, wenn es um
das Erteilen von Bewilligungen
geht», sagte Mischler. So sei der
Bau von Solaranlagen auf erhal-
tenswertenoder geschütztenOb-
jekten nicht von vornherein un-
möglich. Es Bedarf aber nach wie
vor einer Bewilligung.

Stefan Kammermann

BURGDORF

Von der Strasse
abgekommen
AmFreitag kurz nach 22 Uhr
fuhr eine Autofahrerin von Burg-
dorf aus die Bifangstrasse ent-
lang in RichtungWynigen. Nach
der Sommerhauskurve kam ihr
Auto aus noch unklarenGründen
von der Strasse ab, rollte 20Me-
ter eine Böschung hinunter und
stoppte auf der Seite liegend. Die
Frau wurde beimUnfall verletzt
undmusste von der Feuerwehr
Burgdorf geborgen werden. Die
Ambulanz brachte die Lenkerin
schliesslich ins Spital. pd

RÜEGSAU

Neues Licht für
die Bibliothek
Die Beleuchtung in der Gemein-
debibliothek Rüegsauschachen
entspricht nicht mehr den Be-
dürfnissen der Bibliothekslei-
tung und der Besucher. Dies teil-
te die Gemeindemit. Nun hat
der Gemeinderat für die Sanie-
rung und den teilweisen Ersatz
derBeleuchtung einenVerpflich-
tungskredit von 18000 Franken
bewilligt. Die Beleuchtung wird
noch in diesemHerbst er-
setzt. pd
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